
                 
                        

Am Anfang meiner Malerei stehen Farbe, Form und Material und die Dinge, Bilder und Ideen, die 
mir im Leben begegnen. Mich interessiert, was daraus im Malprozess entstehen kann. Bilder, die 
eine Atmosphäre entwickeln, etwas anklingen lassen und sich dennoch nicht vollständig erklären. 
Sie öffnen einen Raum, in dem Betrachtende und auch ich selbst weiterdenken, ergänzen und 
assoziieren können. Ich arbeite auf unterschiedlichen Bildträgern wie Holz, Leinwand, Glas, 
Gewebe und Metall und verbinde sie mit Öl, Kaseinfarbe, Tempera, Wachs, Blattgold und 
Blattsilber. Historische europäische Maltechniken bilden dabei häufig einen Ausgangspunkt. 
Material ist für mich nicht nur Träger oder Mittel der Gestaltung, sondern kann selbst Teil der 
inhaltlichen Aussage eines Werkes werden. 

Meine Arbeitsweise ist von Schichtungen, Überlagerungen und bewussten Brüchen geprägt. 
Motive verdichten sich, lösen sich wieder auf oder bleiben nur fragmentarisch sichtbar. Leerstellen 
gehören für mich ebenso zum Bild wie das Ausformulierte. Sie schaffen Raum für Tiefe, Zeit und 
Veränderung und lassen offen, was nicht gezeigt oder nicht zu Ende erzählt wird. 

Wiederkehrende Motive meiner Arbeiten sind Ornamente, florale Formen, Stoffe und Vorhänge, 
Licht und Reflexion. Das Ornament interessiert mich als kulturelles Bilderfahrzeug im Sinne Aby 
Warburgs. Es wandert durch Zeiten und Kulturen, verändert seine Form und Bedeutung und bleibt 
dennoch wiedererkennbar. Vorhänge erscheinen in meinen Arbeiten als Schwellen. Sie trennen 
Innen und Aussen, verbergen und geben zugleich den Blick frei. 

Alles entsteht im Wechselspiel von Konzept, Inspiration und Intuition. Durch meine Ausbildung in 
Konservierung und Restaurierung kenne ich historische Materialien und Maltechniken aus 
unmittelbarer praktischer Erfahrung. Dieses Wissen fliesst selbstverständlich in meine künstlerische 
Arbeit ein, ohne sie festzulegen. Im Malprozess nehme ich gern unvorhergesehene Wendungen 
auf und entscheide neu. Das verlangt manchmal Mut zu krassen Veränderungen. Mir gefällt diese 
prickelnde Herausforderung in meiner Arbeit als Kunstschaffende.   
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